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N Abonnements Preio in Lodz: N 
jährlich 4 Rub.; hälbjäbrlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 
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Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt $ N pro Petit Zeile oder deren Raum 3 Kop. 
jährlich 5 R b.; h a bet 0 Ke ljährlich 5 9 ter 8 | 
jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich $ 2 N Jul Auslande 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige 2 f m; 8 3 8 5 
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Petrokower⸗Straße Nr. 275. 
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Bekanntmachung. 

In Folge eines Reſkripts der Petrokower Gubernial-Regie⸗ 
rung vom 25 Januar 1 J. Nr 559 bringt die Verwaltung des 
Lodzer⸗Kreiſes zur öffentlichen Kenutniß, daß am 23 März (4. 
April) l. J. um 12 Uhr Mittags, auf dem Bureau des Xreis⸗ 
Amtes, behufd Übernahme der Umpflaſterung der vier Straßen 
nämlich: der Blotna⸗,Wyſola Szezepauowa⸗ und Dluga- Straße 
in der Stagt Zgierz (Flächeneinhalt zuſammen 221675 Quadrat⸗ 
Klaftern) eine Xicitation in minus vermittelſt verſiegelter Deklara⸗ 
tionen von der Summe 1701 Rub. 72 ½ Kop. ſtattfin den wird. 

Diejenigen, welche die oben erwähnten Arbeiten übernehmen 
wollen, müßen der Deklaration, laut Allerhöchſter Beſtimmung 
vom 23 Mai 1868 ein Kaufmanns⸗Gilden⸗Zeugniß und eine 
Kaſſen⸗Quittüng über ein dem 101en Theil der Schätzungsſumme 
gleichkommendes deponirtez Vadium beilegen N 


Die näheren Bedingungen, können täglich während der Amtz⸗ 
ſtunden auf dem hieſigen Kreizamte (Adminiſtrations⸗Abtheilung) 


eingeſehen werden. 
i Die Deklaration muß auf einem 30 Kop. Stem pelbogen 


geſchrieben und fpäteftens bie um 12 Uhr am Licitationstage ein 


gereicht werden. Auf dem Convert muß außer der Adreſſe bes 
merkt werden: Deklaration in Betreff der Uebernahme der Um: 
pflaſterung von 4 Straßen in Zgierz. 
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Der Magiſtrat der Stadt Lodz. 
Mit Bezug auf die im Monat Dezember v J in dieſem 
Blatte gemachte Anzeige, werden die Herren Hausbeſitzer. Kaufleute 
und Gewerbetreibenden vom Magiſtrat aufgefordert, die Quartiere 
Gelder für das Jahr 1871 ſchleunigſt in der Stadtkaſſe einzuzah⸗ 
len, widrigenfalls gegen die Nichtzahlenden Zwangzmaßregeln ges 
troffen werden. | BURN OO ee 
Lodz, den 23. Febr. (6. März) 1872. 
N i Pröſident: Taubworzel 

Seekxetär: Gräulich. 


tritt, ſoll durch die Reſerve⸗Rekruten die altive Armee auf ihrem 
Etat erhalten werden. 
Rekruten ift verhaudelt worden, 
werden müſſen. Die Kommiſſion hat ſich dabei aber auch dahin 
ausgeſprochen, daß auf dieſe Ausbildung möglichſt wenig Arbeit 


und Geld verwandt werden dürfe. Periodiſch wiederkehrende Ver. 


ſammlungen der Hülfsreſerve werden als wirthſchaftlich ſchädlich und 
unzweckmäßig anerkannt ; die Mannſchaften müſſen vorläufig nur 
mit den allgemeinen Forderungen des Dienſtes und mit der 
Handhabung ihrer Waffen bekaunt gemacht werden. Daher wird 
es uach der Meinung der Kommiſſions⸗Mitglieder ganz genügend 
fein, die Reſerve⸗Relruten zu ihrer Ausbildung in den Einberu⸗ 


fungs⸗ Orten nicht länger als drei Wochen feſtzuhalten. Der Uns 


tterhalt derſelben ſoll der Staatekaſſe zur Laſt fallen; von Unifor⸗ 

mirung iſt abgeſehen, jeder bleibt in ſeinen Kleidern. Wirthſchaft⸗ 
lich haben die Vorſchläge der Kommiſſion auch den ferneren Vor⸗ 
zug, daß die Einberufung der Reſerve⸗Rekruten in ſolche Zeiten 
fallen ſoll, in welchen die Landwirthſchaft ihrer Arbeitskraft. wer 
niger dringend benöthigt iſt. Auch für die Staatekaſſe iſt der 
vorgeſchlagene Modus der Einberufung und Ausoildung inſofern 
vortheilnaft, als derſelbe nur eine jährliche Verausgabung von 
400,000 Mbl. erfordert. N 


Politiſche Nachrichten. 


Es beſteht kaum noch eine Beſorgniß, der Widerſtand der 
Rechten und des rechten Centrums gegen das von Thiers verlang⸗ 
te „Sicherheitsgeſetz der Republik“ werde eine Cabinetskriſis oder 
eine Regierungskriſis hervorrufen. Die Mehrheit, weis Thiers 
würde ihr diesmal nicht feine Dimiſſion, ſondern mindeſtenz ihr 
re Drittelauflöſung an den Kapf werfen. In dem Ausſchuß, 
deſſen Machwerk er gänzlich und unter allen Unſtänden verwarf, 
ſprach Thiers mit einer Freimüthigleit uud. Festigkeit welche nichts 
zu wünſchen übrig ließen Ausdrücklich und förmlich die Repu⸗ 
blik will er als die thatſächliche und zu Recht beſtehende Landes⸗ 
regierung ſchützen, iudem er ſie außerhalb aller Anfechtungen ges 


ſtellt wiſſen will. Zwiſchen ihrem Rechtsbeſtaud und dem Recht 


der geſtüzten Regierungen gibt er nicht den geringſten Unterſchied 
zu. Der monarchiſch klerikalen Coalition gegen die Regierung des 


Präſidenten der Republik wer den strafrechtliche Schranken geſetzt. 


Ju ſolchem Sinn verſteht Thies das Geſetz und muß es votirt 
werden. Es iſt nicht ſeine Sache, ſondern Sache der Rechten u. des 
rechten Centrums die öffentliche Discuſſion und die Abjtimmung 
ſo einzurichten, daß ſie für ihre Unterwürfigkeit wenigſteus das 
Ver dienſt einer patriotiſchen. Verſöhnlichkeit erſchleichen können. 


Bis iächſtens werden ihre Führer und Rege ſſeure Zeit haben die 


Verſöhnungskomödie in Seene zu ſetzen, wobei ſie auf jegliche 
Schonung von Seiten des Miniſters Victor vefrauc und auch des 
Präſidenten der Republik rechnen können. Thier ſchöpft feine 
allgemein verlaugte von allen Intereſſen gebieteriſch 
zrheiſchte Energie nicht bloß aus dem Bewußtſein der wirk⸗ 
lich großartigen Leiſtungen ſeiner Regierung ſeit einem Jahr, ſon⸗ 
dern auch aus den fortſchreitenden, finanziellen und theilweiſe di⸗ 
plomatiſchen Unterhauslungen welche fir) nicht bloß auf die Auf ⸗ 
briugung der drei Milliarden, ſondern auch auf die Zahlungs- 


operattonen und auf das Ende der dentſchen Occupation beziehen. 


Große Bankhänſer glauben die Creditoperation näher be vorſtehend 
als es vom Finanzminiſter eingeſtanden werden kaun. Perſonen 
welche ſich in der nächſten bertrauteſten Umgebung des Herrn 
Thieis zu informiren pflegen, bezweifeln nicht mehr daß jene Er⸗ 
gebuiſſe noch im Herbſt werdeu erreicht werden In jeuen Keiſen ſpricht 


man ſchon von der Botſchaft womit Thiers dem Lande von feinem 


vollbrachten Werk Rechenſchaft ablegen. und die Auf⸗ 
löſung der Nationalverſammiung aussprechen wird. Es verſteht 
ſich in jenen Kreiſen von ſelbſt daß Thiers die Zwiſchenregierung 
dis zur Eröffnung der Couſtituante beſorgt, in deren Hände er 


ſeine Gewalt niederlezen wird um ſich ſofort ein Mandat erneu⸗ 


ern zu laſſen welches ihm bei den allgemeinen Wahlen wohl die 
Geſaſnuitheit der. Departements ſchon zuerlannt haben wird. Die 
Mehrheit in Verſailles kann ein ſolches Finale beſchleunigen, ins 
deim ſie die wichtigſten Unter handlungen und Operationen durch 
irgendeine Kriſis zu ſtören ſucht. Das Sicherheitsgeſetz der Re⸗ 
publik wird' kein todter Buchſtabe bleiben; die Bonapartiſten wer⸗ 
den es zunüchſt erfahreu. Die Reihe kommt an Bazaine. Thiers 
hat niemals die allgemeine Eingenommenheit gegen denſelben ge⸗ 
theit; aber um ſo rückſichtsloſer wird er ihn dem Kriegsgericht 
ausliefern. Seine Stellung vor das Kriegsgericht wird heut 


Auch über die Ausbildung der Reſerve⸗ 
die durchaus bei Zeiten eingeübt 


ordnung anſchlagen. — Sie lautet wörtlich: 


aut guter Quelle verbürgt. Alle Anſtalteu ſind getroffen um das 
Erſcheinen des Marſchalls vor Gericht ſicherzuſtellen. 

— Jui preußiſchen Herrenhauſe hat die dreitägige Schlacht 
über das Schulaufſichtz⸗Geſetz mit dem Siege der Regierung und 
der mit dieſer verbundenen liberalen Parteien geendet. Die Annah⸗ 
me des Geſetzentwurfs erfolgte mit der verhältnißmäßig bedeuten⸗ 
den Majorität von 125 gegen 76 Stimmen. Viele lonfervative 
Mitglieder haben offenbar in letzter Stunde es vorgezogen, den 
Konflikt mit der Regierung nicht auf die Spitze zu trerben. 

— Der Reichskanzler Bismarck hat am 7. März folgen- 
den Antrag an den Bundesrath gerichtet: N N Fe: 

Wegen Sicherſtellung und Negulirung der Verlaſſenſchaften 
ihrer Laundezang⸗hörxigen in Rußland und Finnland haben Preu⸗ 
ßen unterm 6. Januar 1857 (25. Dezember 1856) und Baiern 
unterm 19. (17.) Januar 1858 mit der Kaiſerlich ruſſiſchen Re⸗ 
gierung Vereinbarungen getroffen. Ein ähnliches Uebereinkommen 
iſt unter dem 23. (11.) April 1864 zwiſchen der Königlich ſäch⸗ 
ſiſchen Regierung und der Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung rückſicht⸗ 
lich Rußlauds, Finnlands und des Königreichs Polen geſchloſ⸗ 
fen worden. Dagegen beſtehen, ſoweit hier bekannt, zwiſchen au⸗ 
dern deutſchen Staaten und Rußland über die vorbezeichnete An⸗ 


gelegenheit keine Verabredungen. 


Die gleichmäßige Regelung dieſer Materie für das ganze Ge⸗ 
biet des Deutſchen dieichs hat ſich als im praktiſchen Bedüͤrfniß 
liegend gezeigt. Auf eine hierauf zu richtende Verſtändigung mit 


„dem Reiche einzugehen, iſt die Kaiſerlich ruſſiſcht Regierung bes 


reit. Der Reichskanzler beantragt demnach, der Bundes rath wolle 
ſich mit dem Abſchluß eines ſolchen Uebereinkom mens zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und Rußland einverſtanden erklären. 


Vermiſchtes. 


Ein londoner Wirth ließ bei Eröffnung ſeines 
neuen Hötel garni mit Table d' hôte folgende merkwürdige Hans⸗ 


A N ea 


Die Herren ſind gebeten, im Winter ihre Füße nicht anf? 


Kamin, im Sommer nicht auf's Fenſter zeſims aufzulegen. 

Die Damen find gebeten, ihre Namen nicht mit Haarnadeln 
auf die Fenſterſcheiben zu kritzeln; worum. fie ſich der Gummiſchuhe 
bedienen, find fie gehalten, dieſelbeu ſelbſt zu reinigen Feruer 
bittet man, nicht jeden Augenblick nach dem Dieuſtmädchen zu klin⸗ 
eln. e N e 
Junge Leute, die Gentleman ſein wollen, dürfen nicht Flöte 
im Hauſe blaſen, auch dem Stubenmädchen nicht die Cur machen 


Wer ſich bei Tiſche ſernen VBackendart kämmt, beweiſt, daß er 


nichts weniger als Gentlemann ſei. i 
Die Damen werden erſucht, ihre Naſen nicht in jedes Ges 
richt zu ſtecken, fie müßten denn gerade kurzſichtig ſein. — 
Man darf weder mit vollem Munde trinken, noch ſich um 
die Kruſte des Puddings reißen. N N 
Obgleich der Wirth volles Vertrauen in alle ſeine Miether 


ſetzt, ſo bittet er doch, die Penſion jeden Monat pünklich im Vo⸗ 


raus zu bezahlen. ö e Ay 3a, 
Werther. Wie ſehr Goethe's Werther und die Motive 

ſeines Todes dem wirklichen Leben entnouinen find, dafür liefert 

auch uuſere nüchterne Zeit noch immer neue Beweife. Hö⸗ 


ren wir einige Pariſer Geſchichten, die uns die Selbſtmordchro⸗ 


nik der letzten Jahrzehnte liefert, und deren Helden, wenn auch 
nicht unſerem Werther poetiſch ſchmachtende und philoſophirende 
deutſche Platoniker, die die Odyſſee leſen und ſich an Oſſians Ne⸗ 
belgebilden berauſchen, ſo doch ähnliche Charaktere mit tiefer in⸗ 
nerer Gefühlswelt aus den niederen Ständen. Zehnſtündige ein⸗ 
tönige Arbeit trocknet das Herz nicht aus, und der Arbetier, deſ⸗ 
fen Gefühle für das Allgemeine gewaltſam erſtickt wurden, hat 
oft nur noch einen Gedanken, eine Empfindung, die ihn ganz er⸗ 
füllt und ihn bald auf die Triumpfpforte führt, die Apotheoſe 
des franzöſiſchen Ruhm's, bald auf die Juliſäule, die Verherrli⸗ 
chung der Freiheit, um von dort aus der Liebe wie dem Leben 
zu entfliehen. Ein ächt franzöſiſcher Tod mit Eclat, der aber 


nicht ſelten auch mit dem laugſamen Ende neben der Kohleupfan⸗ 


ne im ſtillen unbelauſchten Stübchen abwechſelt. Und es vergeht 

faſt kein Tag, wo die Liebe, ſeltener die Noth der Zeit, ein oder 

mehrere ſolche Opfer fordert. — Hören wir! - ai 
Charlotte iſt einundzwanzig Jahre alt, bübſch und fleißig, 


ihrer Herrſchaft werth, wie allen, die fie kennen. — Sie hat ih⸗ 
ren Dienſt gekündigt, denn fie iſt Braut eines wackeren, tüchtigen 


Apbeiterb, der ſich jo viel erſpart hat, um ein eigenes Geſchäft 


zu beginnen. — Zur Faſtnacht ſoll ſchon Hochzeit ſein und das 


Mäcchen erhält dis Erlaubniß, zu ihrem Geliebten 
zu gehen, um mit demſelben noch einiges Hausgeräthe ans 


zuſchaffen. Sit geht ein Lied trällernd frohen Sinnes weg, fie 
kömmt nicht fo zurück. — Sie hatte in der Zwiſcheuzeit ihren 
Bräutigam geſehen, aber Einkäufe hatte fie nicht mit ihm ge⸗ 
macht. — Deni als ſte in fein Zimmer trat, lag er vom Schla⸗ 
ge gerührt auf dem Bette, von Freunden umgeben, ſterbend. Er 
erkannte fie nicht mehr, in deren Armen er aus dem Leben ſchied. 
— Schweigend geht Charlotte heim und erhält die Erlaubniß 
ſich zurückziehen zu dürfen. — Als ſie andern Morgens zur ge⸗ 
wohnten Stunde nicht erſcheint, wird man beſorgt um ſie, man 
drinn in ihr Stübchen und findet fie kalt und ſtarr, die ausge⸗ 
brannte Kohlenpfanne neben dem Lager, in den Hänken einen 
Brief an ihren Geliebten in der Ewigkeit, den ſie am Abend ge⸗ 
ſchrieben. — Auf dem Tiſche lag ein Zettelchen, worauf fand, 
man möchte ihr den Brief mit in den Sarg legen. — Das iſt 
eine Liebe, welcher die feine Welt nicht mehr erliegt, die die For⸗ 
derungen des Herkommens durch Vernunftheirathen zu befriedigen 
und die innere Leere durch koſtſpielige fommes entretenues aus- 
zufüllen ſucht. 

Ein anderer rührender Fall iſt folgender. — Einem Arbei⸗ 
ter ſtirbt fein liebes Weib, mit deu er ſeit einem Jahre verche 
licht war. Er läßt ihr ein Denkmal auf dem Montmartre ſetzen, 
und bringt jeden Sonntag friſche Kränze hin. — Seine freien, 
Stunden an den Arbeitstagen bringt er damit zu, das Denkmal 
der Geliebten im Kleinen nachzumachen und es mit allen ihm 
gebliebenen Erinnerungen der Hingeſchiedenen zu verzieren. Abs 
daſſelbe fertig iſt, ladet er feine Freunde zu einem feſtlichen Mah⸗ 
le ein, dem er in der heiterften Stimmung beiwohnte. Es war 
fein Abſchiedsmahl, am nächſten Morgen fand man ihn vom Koh⸗ 
lendampf erſtickt. Be: 

Doch nicht blos der Schmerz über den Tod oder die Un⸗ 
treue der Liebe fordert Opfer, auch der Ehrgeiz, die Eitelkeit, was 
im franzöſiſchen Natisnalcharacter erſt recht begründet iſt. — Da 
wohnte ein ehrſamer Schneider in der rus Mondar, der von 
einem ſeiner Hauptkunden einen bedeutenden Auftrag erhielt, un- 
ter der Bedingung, daß die Kleider bis zu einer beſtiumten Stun⸗ 
de fertig ſein ſollten. Der Schneider ſagte zu, konnte aber die 
Zeit nicht einhalten. Der Kunde wurde ihm nun untreu; das 
ging aber dem Kleiderkünſtler jo zu Herzen, daß er ſich das Le⸗ 
ben nahm. Er verließ das Diesſeits mit der Bitte, daß man 
ihm im Sarge einen Paletot anziehen ſolle, den er für ſein Mei» 
ſterwerk gehalten. Der Erfüllung dieſes Wunſches ſtand eine 
Verordnung entgegen, ! 
St. Petrus in feinem Muſterpaletot paradiren. Er wurde be · 


graben wie ein An deer. 
. Leuchtkugeln. 

In dem Unglück wurzelt allerlei Belehrung, b 
Und zum Glück befähigt erſt des Glücks Entbehrung. 


Iſt man auch gefallen, bleibt man nicht gleich liegen. 
Wer zu tief gefallen, iſt zu hoch geſtiegen. % 

Viele ſuchen Wahrheit mit dem Talglicht gerne, 

Wenn die Sonne dunkel, nützt nicht die Laterne. 
Täuſchung macht oft roſig, daß ed ein Vergnügen, 

Bitter ſchmeckt die Wahrheit, ſtraft ſie Schönes Lügen. | 
Silber ift das Reden, meint man es nur ehrlich, 
Reines Gold iſt Schweigen, macht's die Lüg' entbehrlich. 


Ins erat a. 


Papiery processowe w sprawie Beezkowskiego 

przeciw Poplawskiemu nadto inne urz dowe pa- 
piery w przejezdzie 2 Pabjanic do banhofu Eodziüskiego y 
d. 1 (13) Marca r. b. uronione zostaly. Znalazea raczy od- 
daé je W. Brochockiemu telegrafiscie na staci Lödzkiej ko- 
lei gdzie otrzyma przyzwoita nagrodg. . e 
| Mamka 
... ze zdrowem pokarmem potrzebna zaraz. "Gdzie, vskaze 
Red. t. pie... 


und der Meiſter kann nun nicht vor 


Wass ich heute rede, will ich heut vertreten, 
Andere Zeiten lehren manchmal anders beten. 


Thorheit iſt das Sich re aus der Hand zu geben; 
Und nach ungewiſſer Möglichkeit zu ſtreben. 
Große Ideale wandeln eigne Bahnen, 

Werden oft noch Wahrheit, wo fie es nicht ahnen. 
Alle Menſchenfreuden laſſen ſich nicht einen 
Todtengräber lachen all je Riten weinen. 


Langſame Erfolge find nicht zu verachten, 
Wißt, daß ſie zu ſchnelle ſchon zu Schanden machten. 


Freude iſt die Arbeit, Freude das Vergnügen, 
Weiß du nur den beiden Maß hinzuzufügen. 


Er] 


Schönheit in den Blumen, Schönheit in den Liedern, 
Werdet Ihr zerſtören, wollt Ihr ſie zergliedern. 


Oft ward ſchon die Erde durch den Krieg geröthet, 
Und der Schütze weiß nicht, wen die Kugel tödtet. 
= Geſundheiten.— Vor Jahren hielten die Schulmeiſter von 
London eine Zuſammenkunft, und nach der Mittagsmahlzeit brachten 
ſie folgende Ge A aus: 
Addition den Whigs (Anhängern der neuen a ung)! 
Subtraction den Tories (Anhängern der alten MN 
Multiplication den Freunden des Friedens! 
Diviſion ſeinen Feinden! 
Reduction den Mißbräuchen, N 
Die Regel der Drei den Lords und Gemeinen! 
Ausübung der Reformation! 
Gemeinſchaft der Patrioten! 
Bezahlung der Nationalſchuld! 
Decimalbrüche der Geiſtlichkeit! 


Dis rozpoczyna w sali p. Sellin przybyly do naszego 
miasta z Warszawy slynny magik i prestidigitator p. Rappe- 
leski, szereg przedstawien. Pisma zagraniczne i Warszaw- 
skie oddajg wielkie pochwaly temu ezarnoksieänikowi, ktören 
prawie cala Europe zwiedzit i wszedzie z wielkiem powodze- 
niem swe produkeje odbywal. 

Przedstawienia te beda, polgezone 2 widowiskiem tea- 
tralnem. 5 

Jutro dang bedzie 2ga a W Poniedzialek 3cia a moze i 


-ostatnia reprezentacja. 


. xxxxxxxxVEçtcW. SR 


Liverpool, 12 März. Baumwollmarkt, (Schlussbericht) 

Umsatz 8,000 B., davon auf Speculation 2,000 Ballen. 

Middl. Orleans 11% Middl. Amer. 11 ½, fair dhol. 8, 
Middl. dhol. 8. Middl. fair dhollerah 7½, Good midling 
äholerah 6¾, Bengal 6 ½, — New fair oomra 8%, Good 
fair oomra 8, Pernam 11, Smyrna 9, Egyptia 11%. 

Manchester, 12 März Garnmarkt, 12r Water Ar- 
mituge 10% 12r Water Taylor 12½, 20r Water Mycholls 
14%, 30r Water Gidlow 16°,, 30r Water Clayton 17, 40r 
Mule Mayoll 15 ¼ 40r Medio Wilkinson 17½¼, 36r Warp» 
cops Qualität Rowland 17, 40r Double Weston 19 ½, 60r 
Double Weston 22½, Printers %6b6 /o 8 ½ Pfd. 144. 
Gutes Geschäft, Preise fest. i 


Inſerate 


Um etwaigen Irrungen vorzubeugen, zeige ich hierdurch an, 
daß ich mein De ; 


Kohlen⸗Geſchäft 


in Lodz unverändert fortführen werde. Nur habe ich dem Herrn 
Adolf Landau meine Vertretung für daß Kohlen und Spe⸗ 


ditions-Geſchäft abgenommen, und wird dagegen Herr Eduard 5 


Hertz für dasſelbe agiren. Re. äh 
> R gart. Warſchau. 

mit geſunder Nahrung 

wird gleich geſucht. 


* 


Eine Amme 


os fngt die Exp. d. Bl. 


2. n e 1872 Peer 
Sendung Ihrer ous⸗ 


ö 1 
gabe, doch iſt Aale bft nn kheürer PANNE, 
;heilbringend. Da ich für ein Berliner Geſchäft ſticke, ſo 
wollte der Herr Arbeitgeber ſo gut ſein, mir von Ihnen 
die Chocolade zu beſorgen. Jedenfalls iſt dieſelbe ein Se⸗ 
genstrank für Bruſt⸗ und Nervenkranke. Mein kleiner Jun⸗ 
N 1 iſt 5 Ni arte a er aufzeigen und 

A niſt da i vort ich gediehen Ravie 
115 Vertaal be 


h Ah paräten a zu den billigsten en 


auch gegen Katenjahlihgen 5 Rub. monatlich). 

L. Chmielewski. 3 
NB. Mehrjährige Garan tie! 1 5 8 
„ Wandühren berſchtebener Art filtern und alben 
a Taschenuhren, Bronce- und Gold-Ketten, Bi- 
e jouterie-Waaren, Gold-Garnituren Medaillons 
ſind in großer Auswahl voräthig bei 

L. Chmielewski. 


Eine Flammaſchine 


zum Ziehen (zweifarbig) im beſten Zuſtande iſt u (elaufen; b⸗ 
eee Nr. 489. 5 & 90 


Zu vermiethen 


1 gin immer in der zweiten 2 mit oder ohne Möbel, Karben 
Straße Nr. 1200. 


m 78 


den 6. a1 März 1872. 


kuſikaliſche 
| «bendunterhaltung 


und 


e ee 


at ben früher Laud'ſchen Reſtaurationz⸗Lokale, wozu ergebenſt eins 


Inter. 
| A. F. beer, 
N ee. N 


Reelle 


Seidenwaaren, 


lüpſe in Auswahl en gros u. detail empfiehlt. 
u . Minhorst. 


— — e DE 


ene 


e me nd den dazu gehörigen Utenſilien 775 einem 

der beſten Plätze in der Gouvernements Stadt ;Petrokow'.geles 
a gen;sift: auf 3 Jahre zu ver pachten. . in 1 sum 
Da | in > bei Hrn. Kresl e. 


FA; vw 
er end 5 Tarte. 5 e N 


= . 5 


ge 


Zeitung. 


= als Nipfe Mantin, Croiſe, Satin türk, Lade 2 
ſchöner halber Atlas, echte ſchwarze u. bunte Sammtbänder, 


Melpungsbn cher, Rechnungen, 


onen ABO Her Hayansauırr Torsmnexaro Va A Irrunı e 


Prozeßpapiere 


in der Angelegenheit des BaczkowWSkI gegen Popla ted als auch 5 
andere amtliche Dokumente find auf dem Wege von Pabianice u 
nach dem Lodzer Bahnhofe am 1. (13.) d. M. verloren worden. 


Der Finder wird erſucht dieſe Papiere gegen angemeſſene Belohnung 


bei 1 Brochocki pen 9 der ee hn abzir⸗ 


N ser, 


d zwei AK und ein 10% Webſtubt 
N von Tücher, Schützen und Spul⸗ 
9 kuder zu berkaufen. Näheres d. ure 
Nr 779 bei E. Hintze, im Haufe des Hrn. J. Arzweg. ö 


Großes Lager 


r beſten 


een Doppel. Stepp- Stich 


Hand Neabmaſchtnen 


ferner dergl. mit Hand un Fußenbetrieb für jeden Familiengebrauch 
am doſſerndſten . a bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


„ Röder, 

. Petrolower Straße Nr. 259. | 

Mebrjäbrige Garantie Unterrichtgratis 

Gegen Sicherheit gebe auch Maschinen, auf 
Abſch chlagszablugen 


»Ein mit guten an werf 1 90 7 25 


I; wi R Hlisium® n 
:Dienfte 975 den 7. 0 Mürz 1872. 


Kr ang ben 
is a | Jansch. 5 
— Ein mit einer Offizin und 3 


= tent einladet: 


Daus Morgen Land, (Spie nli⸗ 


nie Nr. 851 neben dem Schlachthauſe) ift ſofort zu 
Näheres bei Wittwe Siebert. 


Eine 


2 


von zwei Zimmern wird zu miethen geſucht. ae beliebe 
man bei Herren Gerke, et Hemsalech abzugeben. „ 


Ein Mädchen 


verkaufen. 


ordentlicher Eltern die der polniſchen und deutſchen Sprage mäch⸗ 


tig iſt und die nöthigen Schulkenntniße beſitzt, findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen als Ladner. W0 * ſagt die Redaktion der Loder 


In der Buchdruckerei 
7. Hetersiige 


ſttets vorräthig: verſchiedene Druckſorten, Wechſel⸗ Schemas 


N Waaren⸗ ⸗Ettiquets, Acereditive, 


Miethskontrak te 


pee mit. we 


Anſicht voin Nebel Ring in: 


Sir, ei in (Nöberer; Auswabe lind "ooeeäibiin Bu habe 
9 Karl Walter 


„eben. „Alten: pol. 


Lodz ꝛc ꝛc. 


— — 


err bel 3. Zum 


